Beschlussvorlage 1 – Selbstverpflichtung zum Schutz des Kindeswohls
 imm Sportkreis Region Kassel e.V.VEREINSNAME
VEREINSNAMEtritt für das Recht auf körperliche und psychische Unversehrtheit ein.
Dies umfasst das Wohlergehen aller ihm anvertrauten Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen sowie
insbesondere ein couragiertes Eintreten gegen sexualisierte Belästigung und Gewalt sowie
Diskriminierung.VEREINSNAMEfördert eine Kultur des Hinsehens, der Transparenz
und des Handelns, die Betroffene ermutigt über ihr Leid zu sprechen. Sie schafft ein Klima, in dem
Kinder, Jugendliche und Erwachsene vor sexualisierter, körperlicher und psychischer Belästigung und
Gewalt geschützt sind und potentielle Täter/innen abgeschreckt werden.
Um diese Haltung in unserem Handeln umzusetzen und die Kultur zu leben, möchten wir die
folgenden Maßnahmen umsetzen.
Der Sportkreis Region Kassel e.V. verurteilt jegliche Gewalt, unabhängig davon, ob sie physischer, psychischer oder sexueller Art ist. Er bemüht sich, aktiv alle Formen von Gewalt zu verhindern. Insbesondere Kinder und Jugendliche sollen bei Veranstaltungen des Sportkreises Region Kassel bestmöglich vor Gewalt geschützt sein.
Der Sportkreis Region Kassel verpflichtet sich, nach den Handlungsgrundsätzen des Bündnisses Safe Kids zu agieren. Er implementiert präventive Maßnahmen zum Schutz des Kindeswohls entsprechend der von der Sportjugend Hessen empfohlenen Standards. Der Vorsitzende der Sportjugend, Amadeus Itzenhäuser wird zum Beauftragten für Kindeswohl im Sportkreis Region Kassel ernannt. Als Ansprechperson für Fragen, bei Verdachtsfällen oder konkreten Kindeswohlgefährdungen wird Pia Richter/Lisa Salditt benannt. Der Sportkreis unterstützt die Sportjugend Region Kassel dabei, Partner im Bündnis Safe Kids zu werden. 
Unsere Grundhaltung:
Der  VEREINSNAME tritt für das Recht auf körperliche und psychische Unversehrtheit ein.
Dies umfasst das Wohlergehen aller ihm anvertrauten Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen.  Als Verein ist uns ein couragiertes Eintreten gegen sexualisierte Belästigung und Gewalt sowie
Diskriminierung wichtig. Dafür fördern wir eine Kultur des Hinsehens, der Transparenz
und des Handelns. Wir möchten ein Klima schaffen, in dem Kinder, Jugendliche und Erwachsene vor sexualisierter, körperlicher und psychischer Belästigung und Gewalt geschützt sind und potentielle Täter/innen abgeschreckt werden. Der  VEREINSNAME stimmt den Handlungsgrundsätzen des Bündnisses zu und verpflichtet sich zu deren Umsetzung. Als Verein streben wir eine Bündnis-Mitgliedschaft im Bündnis Safe Kids an. 
Um diese Haltung in unserem Handeln umzusetzen und die Kultur zu leben, möchten wir Schutzmaßnahmen entwickeln und umsetzen. Dafür benennen wir als Vereinsverantwortlichen für das Thema das Vorstandsmitglied:
NAME VORSTANDSMITGLIED  sowie  NAME ANSPRECHPERSON als Ansprechperson für das Thema „Kindeswohl“ innerhalb unseres Vereins.


Beschlussvorlage 2 – Selbstverpflichtung zum Schutz des Kindeswohls
 im VEREINSNAME
 
In Anbetracht der Verantwortung des VEREINSNAME für die uns anvertrauten Kinder, Jugendlichen und Menschen in Abhängigkeitsverhältnissen beschließt der Vorstand auf seiner Vorstandssitzung am XXX folgende Absichten und Vorgehensweisen:  
 
Unsere Grundhaltung:  
Der VEREINSNAME tritt für das Recht auf körperliche und psychische Unversehrtheit ein. Dies umfasst das Wohlergehen aller ihm anvertrauten Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen sowie insbesondere ein couragiertes Eintreten gegen sexualisierte Belästigung und Gewalt sowie Diskriminierung. Der VEREINSNAME fördert eine Kultur des Hinsehens, der Transparenz und des Handelns, die Betroffene ermutigt über ihr Leid zu sprechen. Sie schafft ein Klima, in dem Kinder, Jugendliche und Erwachsene vor sexualisierter, körperlicher und psychischer Belästigung und Gewalt geschützt sind und potentielle Täter/innen abgeschreckt werden. 
Um diese Haltung in unserem Handeln umzusetzen und die Kultur zu leben, möchten wir die folgenden Maßnahmen umsetzen.  
 
Prozess zur Schutzkonzeptentwicklung 
Der Vorstand beauftragt eine Arbeitsgruppe damit ein Schutzkonzept für unseren gesamten Verein und die damit umfassenden Abläufe und Aktivitäten zu erarbeiten.  
 
Der Vorstand benennt als Vereinsverantwortlichen für das Thema „Schutzkonzept“ das Vorstandsmitglied NAME. Als Vereinsverantwortlicher wird er*sie den Prozess begleiten und regelmäßig den Vorstand über den aktuellen Stand informieren. Die erarbeiteten Maßnahmen wird er*sie vor der Umsetzung dem Vorstand vorstellen.  
 
Der Vorstand ernennt NAME sowie NAME als Vertrauensperson für den Verein. Die Aufgaben der Vertrauensperson sind: 
 
· Im Krisenfall - Ansprechpartner bei Beschwerden und Vorfällen 
· Erste Prüfung des Vorfalls und ggf. Kontaktaufnahme mit Beratungsstellen 
· Koordination der internen Kommunikation und Abläufe (eine Vorgehensweise wird entsprechend in der Arbeitsgruppe erarbeitet) 
 
Sowohl der Vereinsverantwortliche als auch die Vertrauensperson(en) sind Teil der Arbeitsgruppe. Zu folgenden Schwerpunkten wird die Arbeitsgruppe Vorschläge zur Umsetzung erarbeiten:  
 
1. Einen Vorschlag für Verhaltenskodex und -Regeln für alle im Verein tätigen Personen. Als Grundlage wird die Vorlage der Sportjugend Hessen genutzt und ggf. erweitert bzw. angepasst. Nach der Rücksprache des Vorschlags mit dem Vorstand und der Umsetzung werden Verstöße gegen die Verhaltensregeln durch den Vorstand untersucht und ggf. zur Ahndung gebracht. 
 
2. Einen Vorschlag zur Umsetzung von Qualifizierungsmaßnahmen zum Kinderschutz und Schutz von Menschen in Abhängigkeitsverhältnissen.  
 
3. Einen Vorgehensvorschlag für die Einsichtnahme in die erweiterten Führungszeugnisse, einschließlich einer Festlegung der Dateneinsichtsrechte. Es wird geprüft ob die Einsichtnahme über den Verein oder die Sportjugend Region Kassel durchgeführt wird. 
 
4. Einen Interventionleitfaden im Krisenfall für den Fall eines konkreten Vorfalles, der die Verantwortlichkeiten, Entscheidungskompetenzen sowie die Einbindung Dritter enthält. Der Vorschlag wird dem Vorstand zum Beschluss vorgelegt.  
 
5. Kommunikationsvorschläge ggü. allen Mitgliedern und Bekanntmachung der Schutzmaßnahmen im Verein, sowie zur Sensibilisierung der uns anvertrauten Kinder, Jugendlichen und Menschen in Abhängigkeitsverhältnissen.  
 
6. Ggf. weitere Vorschläge zu Themen, die der Arbeitsgruppe wichtig erscheinen bzw. im Erarbeitungs- und Umsetzungsprozess relevant werden.  
 
Neben der Schutzkonzeptentwicklung strebt der Vorstand eine Bündnispartnerschaft im Bündnis Safe Kids der Sportjugend Hessen an und verpflichtet sich damit zur aktiven Umsetzung des Kinderschutzes. Der VEREIN stimmt den Handlungsgrundsätzen des Bündnisses zu und verpflichtet sich zu deren Umsetzung.  


Beschlussvorlage 3 – Selbstverpflichtung zum Schutz des Kindeswohls
VORSTANDSBESCHLUSS
 
des _____________________________________________________________e.V. 

In Anbetracht der Verantwortung unseres Vereins für die uns anvertrauten Kinder und Jugendlichen beschließt der Vorstand auf seiner Vorstandssitzung am _____________ das Folgende: 

Konzept zum Kindeswohl im Sportverein

1. Der Vorstand benennt als Vereinsverantwortlichen für das Thema „Kindeswohl“ das Vorstandsmitglied 

             ___________________________________________________________________

2. Der Vorstand ernennt (ein oder mehrere Personen) ___________________________________________ als Ansprechpartner für das Thema „Kindeswohl“ innerhalb unseres Vereins mit folgenden Aufgaben: 

• Im Krisenfall - Ansprechpartner bei Beschwerden und Vorfällen
• Erste Prüfung des Vorfalls und unverzügliche Kontaktaufnahme mit Beratungsstellen oder Anlaufstellen der Sportjugend Kassel sowie dessen Kooperationspartner 

3. Der Vereinsverantwortliche für Kindeswohl wird beauftragt, in Zusammenarbeit mit der Ansprechperson einen Vorschlag für einen Verhaltenskodex und -Regeln im Verein zu entwerfen. Über den Vorschlag hat der Vorstand zu beschließen. Verstöße gegen die Verhaltensregeln werden durch den Vorstand untersucht und zur Ahndung gebracht.
Beispiel für Verhaltenskodex unter www.sportjugend-ks.de/kindeswohl

4. Der Vereinsverantwortliche für Kindeswohl wird beauftragt, für alle Trainer*innen und Betreuende des Vereins Qualifizierungsmaßnahmen zum Kindeswohl durchzuführen. 
Qualifizierungsmöglichkeiten: www.sportjugend-ks.de/veranstaltungen

5. Der Verein wird die nötigen Bescheinigungen erstellen, die es ermöglichen, das erweiterte Führungszeugnis unter Gebührenbefreiung zu erhalten.
Die Prüfung der Inhalte der erweiterten Führungszeugnisse ist im Abstand von maximal fünf Jahren zu wiederholen. Der Vereinsverantwortliche für Kindeswohl wird beauftragt, ein Vereinskonzept zur Prüfung der Inhalte der erweiterten Führungszeugnisse einschließlich einer Festlegung der Dateneinsichtsrechte zu entwickeln. Die Einsichtnahme kann auch über die Sportjugend Region Kassel erfolgen. 

6. Der Vereinsverantwortliche für Kindeswohl wird beauftragt, gemeinsam mit der Ansprechperson, für den Fall eines konkreten Vorfalles Interventionsleitlinien im Krisenfall zu erstellen, die Verantwortlichkeiten, Entscheidungskompetenzen sowie die Einbindung Dritter enthalten. Hierüber hat der Vorstand zu beschließen.
 





7. Der Verein wird das Thema Kindeswohl offensiv in die Vereinsöffentlichkeit kommunizieren. Das kann bedeuten, dass die Ansprechperson sich in den einzelnen Sportgruppen vorstellt, für das Thema sensibilisiert oder das Thema auf der Mitgliederversammlung angesprochen wird. 

8. Der Vereinsverantwortliche für Kindeswohl wird zusammen mit der Ansprechperson beauftragt, mit anderen Organisationen und Institutionen, deren Angebote und Leistungen für den Verein sinnvoll und hilfreich sein könnten, Kontakt aufzunehmen, z.B. mit der Sportjugend Kassel, dem Jugendamt oder Kinderschutzbund etc. 

_____________________________________________________
Ort, Datum 

_____________________________________________________
Der Vorstand 


